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Grabschrift eines Metaphystckers.

Hicmit sey jedem Wandrer kund:
Der Mann da fand in seinen letzten Stunden,
Was er sein ganzes Leben nicht gefunden,
Nur einmal — einen festen Grund.

Inländische Begebenheiten.

L a i b a ch.

3 8 j r nahen unK dem Augenblicke,
wo du^ch den Rcicks?ag in Neg/nS-
burg das endliche Wohl yder Weh
des guten deutschtf, VÄsorlandes ent-
schieden werden soll.' Die In r rg r i -
tät deS deutschen Reiches — durch
ein graucs Alter von Jahrhunderten
gchüiligt ^ cxistirte noch, in. den
Pra'limi mrieu von Leob<n — aber
in Campo Formido gieng sie vem-

r cn ; in Rastadt wurde sie abgee
drungen — und in küneville endlich
feyerlich bcygesezt. Aber das schwer-
ste Stück Arbett ist NegenSbnrg vor^
behalten. Abtrctten und enrsagen —
entschädigen und sakularisiren — das
mag noch jaure Arbeit gcben! —
kaß krazen, den es juckt—wir ha-
ben eine heile Haut.

Es ist nicht schwer aus alle«
Vewessungen der französischen Pol i -
tick abzunehmen, h^ß man an eine»



Ha' lpMciH geg?n T n M ^ : b e^b^r- !!
te. 5bcr cs ist cdcn so lc^ht zu be- !
^ochne':, daß Frankreich die Folgcn
kinrs dcrlcy mis l̂ungencu Unlrrmh' >
menv gc^au überzählen werde. W i .
nach cincm misil»ngencn Vcr-
suche, wo Kraft g M « Kraft ringt,
wo cs die ganze Existenz mit der
Wage hinauf und herunter g i l t , —
Frieden mit einem Hände machen,
das so stolz, wie Cngclland ist? —
Vie französische Politick hat zwar
tüchtig auf diese Knsis vorgearbeitet^
Nußland — Schweden — Däne?
mark und endlich auch Oesterreich
sind losgerissen von" briiiscken Ein-
fluß — Portuga" und Neapel huben
d.n besten Theil erwählt. Die fran-
zösis. Flotten finden fczt im schlimm-
sten Falle in den Hafen des Adriati-
schen Meerrs (denn auch Civitave-
chia ist dereits den sranzösis. Trup-
pen eingeräumt) ik den Mundungen
der Scheide und der Weser— i n E -
gyptcn und Nordamerika — im Te-
xel undim Sund Aufnahme und Zu,-
fiucht; wo die Vritten überall nur
niit Gewalt jlch eindringen könmn.
Lang? kanns niä)t su bleiben. Mann
niuß die Herrschaft der Meere im
entscheidenden Kampfe wagen und so
rückt' also auch diese Entscheidungs.
Stunde l äher! kü)^-5 '

Secnachrichten bringey Vss M ^
rücht in Umlauf, daß die unter dem
Admiral Gancheume anS Br^st üns-
geloffene Eskadre sich rvn ^ t t M a -
ŝ??z bemächtign habe. Das wäre

schon wieder ein durch alle politischen
VriUcn nicht vorgefehem-r, für dik
Lngettänder empfilchiicher Streich.

I n Ankona ist vor Kundwerdung
d?S abgeschlossenen Frirdcns cin tat-
s-̂ rl. Schlff mit Toback eingebracht
.oordcn.

Der Ob^rgeneral Mnrat hat end-
lich auck rnlt d.n Neapolitanern
Waffenstillstand adg sckloffcu; ^«
dessen GcmcWcil' sick ft innillich^ im
Kirchenstaate gelcsscncn Ncapoli'a-
nisckcu Truppen nach Orbitello zu-
rückg^zohen haben. Die Eng^ls^-rg
und Elvttavecchia i.st von p^'stl.
Truppen besetzt worden , und in
die letztere Sladt soll eine ftanzäsis.
Vcsazung zur Schi'chung^des Hafens
gegen die Cngelländer eingerückt ftyn.
Dcr General Murat ist nach Rom
abgereiset, um mit Or . pabstl. Hei-
ligkeit mündlich zu konferircn. Ein
franzysis. Truppcnkorps von dcr i^b-
servazions-Armce soll bestimmt seyn,
in Verblndung mit den «och in Nea-
pel liegenden Russen, die Bela-
gerung von Maltha zu unternehmen.

W i e n .

Se. K. ss. Maj . haben di? bishe-
rigen Flugel^Adjlttanten nnd Ob^rst-
lieutenante, Grafen jCarani'lli, und
Baron Vubna zu Oberste» , auch
dieselben sowohl als den'bw^rigen
Koburgiscken Qbrrftcn Io^ .o t Gra-
fen Crenville, zu Gencral'Adiutans
ten S r . des'Hoskri.gs-Präsldsnten
Erzherzogen Karl Königl. Hoheit;
ferner die FoldmarschoU Licmcnant«

j K<lrl Baron Lilien, 5o5l'vtt) uns
j Baron Slaader, erstere zu Gcnuals



der KavMeriej. lenteren zum Feld-
zeugmeistcr, endlich den Generalma-
jor, Baron Köld^l, zum Zrldmar-
schall - Lieutenant assergn.̂ dlgst zu be-
fä r ) . rn ; dem Fcldmarschall-Lieule-
tmnt Fiirsten l'ichtcns^in aber das
Hussaren Regiment - e. 7. anstatt
des bisher ingch<'bten Iragoner.Re-
gimenes Nr . 9. welches lcstcre a-'ch
künftig n<?ch dein Nr . zu , benennen
ist, zu verleihen geruhet.

Auch im Lande der >apftren Hun-
gärn freut man sich des Friedens.
3 ie vereinet? Osiur und Pester Zei-
tung kä'-dlgte lhn mit folgenden
Versen an:

Friede ruft der müde Krieger,
Fricde, Parer, Vr.'der, Freund,
Flledo der verarmte Pftüger,
Dcr zcrtrelne Saat bewemt. —
J a du hörtest, Franz, ihr stöhnen,
binderst ihres Elends Druck —
Und nun werden Dankesthränen
Deiner Krone Perlenschmuck.
Läckelnd steigt er jetzt hernieder,
N-:n jauchzt deines Volkes Schaar
D l r die frohste» Dankeslieder
An der Menschheit Hochaltar:
Des Entzückens große Szene
Schließet Vecherklang und Tan'
Und von Pol zu Pol ertöne -
Heil dem FeiedenSgeber F r a « , j

L e o b e n , den 1. März.

Diesen Augenblick «m 12 Uhr...
Mittags wird dlc von «Veite der
Französischen M g i n u n g geschchene

Ratisi^tio« bei Friedens hier ftyeee
lich öötunnt gemalt.

! I n n s b r u c k .

' I m wälsckett. Tyrsl haben sich .
dieser Tagen noch unangenehme Vor-
s.ille erreigner. Unweit Aber wur-

l de ein Französischer Offizier, der ein
slnverwandter des Generals Macdo-
nald seyn soll, von 4 vermllmmtettz
Kerls ermordet. Anch ist es zwi^
schen den Französischen Soldaten und
den Bauern in den dortigen Gegen-
den zu sehr blutigen Händeln ge»
kommen.

Ausländische Begebenheiten.

Türkische Gränze den 2 l . Febr.

Die Aufmerksamkeit der Pfort>
ist nun zwischen der Expedition ge-
gen Egypten, und dem ernstlich be-
schlossenen Feldznge widyr. Paßman
Soglu getheilt. Ob der Großoe-
zier nach der bekannten Erklärung^
deS Äusslsch - kaiftrl. Gesandten in ;
Konstantinopel sich mit den Kng -
ländlschen Landungstruppen nocĥ
vereinigen w j r d , ist eine Frage,
die nur die Zeit beantworten kann.
Gewiß ist es , daß die Pforte durch
diese Eeklärung w ein sehr krit i-
sches Verhältniß goa.cn Rußland ge-'
treten is t , «nd, seines poli..schc't,
Interesse.'s wegn, aue Ursache ha^,



flch lneßr au biese Macht, als an
England anzuschließen. Die näch-
sten Briefe ans Konstantinopel dürf-

- ten wohl einen nabern Anfschluß
über die polttische Tendenz geben,
welche die Rforte unter diesen Um-
standen anzunehmen sür gut findet.

Von der andern Ceito sckeint
die Pforte den ansehnlichsten Theil
ihrer Kräfte gegen Paßman Sogln !
aufbieten zu wollen , um endlich
einmahl diesen Stöhrcr der öffent-

^ lichen Ruhe und Ordnung zu Paa-
ren zu treiben. Der Pascha von
Belgrad hat kürzlich durch einen
aus Konstaniinopel eigends abge-
geschickteu Kommissar den Anftrag
erhalten, eine Armee von 20,000
Mann in der kürzesten Zeitfrist zu
versammeln/ und damit diese An-
stalt streng und ohne Verzug ins
Werk geseyt werde, bleibt der Kom-
missär auf ausdrucklichen Befehl
des Großherrn so lange auf Kosten
des Pascha in Belgrad, bis er mit
der Nachricht nach Konstantinopcl
zurückkehren kann, daß diese Armee
in kompletten Stand auf den Bei-
nen ist. Der Pascha von Belgrad
hat demnach schon 20 Vulluk Bassi
einberufen , wovon einige bercitS
angekommen und in Belgrad ein-
gerückt sind. — Zur Untersuckung
der Angelegenheit des im Gefäng-
nisse zu Belgrad le«zshin verstorbe-
nen Griechischen Bischofs hat der
Patriarch von Konstantinopel seinen
Wcihbischof Exar nach Belgrad ab'
geschickt, welcher tägttch in dieser
Sache Verhör Halt/ und zu diesem

Enöe viel Landvolk und Dorfrichte»
nach Belgrad zitirt.

I t a l i e n .

R o m , den 11. Februar.

Ucber das Ansinnen unserer Re-
gierung an die Neapolitaner, daß
sie sich zurückziehen sollw, hat sich
die Neapolitanische Infanterie aus
dieser Hauptstadt entfernt, uud vor-
gestern bezog die päpstliche Garni-
son das hiesige Kastell (3t. Augclo.
Die Neapolitanische Infanterie stcht
auch im Begriffe Civitavecchia zu
verlassen, und wird daselbst gleich-
falls von einer päpstlichen Garnison
erscyt werden. Hier bosindct sich
nun nur allein Ncapolitan,sche Ka«
vallcrie mit ihrem Kommandanten
und Generalen. Die Engländer
haben die Neapolitaner, wclcke ei-
nen Theil der Garnison von Malta
ausmachten , cntlasftn, und nur
allcin ihre F<)"? daselbst aufge-
pflanzt, jnd:n sie Malta als eine
eroberen ' Pk,?; erklärten. E iu
Korps Engt inder bat sich auch zu
Messina ausgeschifft.

R o v e r c d o , den 23. Febe.

Das offizielle Bulletin, worin die
Friedcnöna<richt enthalten w a r ,
lautete also:

„An d,e Prewra von Roveredo.
„ I n dieftm Aug nblicke erhalten

wir von Cr . Cxz 5cm Herrn Lall«



deSgonvernsur die offizielle Nach-
richt , daß der Friede definitiv ab-
geschlossen ist. W i r eilen, dleses
glückliche Ereiamß so schneA als
möglich allcn Iurisdictionen bekannt
zu machen.

Von dcr Attivita der Provinz'
Süd - Tyvol. Volzano den 20.
Febr. l go i .

, Graf v. W e l s c h b e r g .

Kaum liatte sich der Inha l t die-
ses Vullttins verbreitet, so überließ
sich alles der Freunde. Diese stieg,
da wir sab n , daß der Divisions-
General Vandamme, Kommandant
dcr Avantgarde vcr Armee von
Gr«:'bündten, die große Nachricht
seinen Truppen feycrllch kund that.
Nachmittags zogcn die französischen
Vatallions auf dem Korso nuovo
Parade a'if. General Vandamme
und der ganze Generalstab erschien,
und wurde mit einer Generalsalve
begrüßt. Nach einigen kriegerischen
Evolutionen hiclt der General an
die Truppen eine feurige Rede,
welche mit einem lauten und frohen
Evviva der Soldaten beantwortet
wurde.

Der General wandte sich sodann
an die zahlreichen Zuschauer und
an die Municipalität, und sprach:
„ Brave und achtungswürdige Ve-
wohncr Tyrol's? Wi r sind Euere
Feinde nickt mehr. Euer Unglück
soll sich endigen; der Friede wird
jenes Glück zurückführen, das der
Krieg aus Euern Bergen verbannt
hatte. Foycrt ihn, de« Frieden!
feyert den Namen der Helden, wel-

che dazu beytrugen; der weisen M i -
nister, die ihn schloßen. Erzherzog
Kar l , dieser große Fclcherr, dieser
berühmte und seltne Fürst verd»nt
Eure ganze Lüde. Auch Graf von
Kobenzl hat Ansprüche aus Eure
Erkenntlichkeit; denn er machte
Euer Unglück sich endigen. Urber-
lassct Euch ohne Nnckslcht der Freu«
de, womit die Fricdenskuude Eu.r
Herz erfüllen m',ß. Vergesset das
Unglück das die Franzosen, freylich
gegen ihren Wi l len, Euch verur-
sacht habcn. Svyd glücklich. D n ß
sind die Wünsche, die ich Euch
darbringe."

Froher Jubel von Seite der Zu-
schauer, und Frcudenfeucr von Se i -
te dcr Krieger folgten auf diese
Rede. Abends war allgemeine I l -
lumination und Freyball. Gestern
wurde in der erzbischöfiichen Kirche
ein fcyerliches Tedeum gehalten.
Der General mit dcm ganzen Ge,
neralstabe, und unsre Municipali-
tät giengen, mit Oelzweigen in den
Handen, der Kirche zu. Musketen
und Kanonen donnerten; Abends
war von Neuem die ganze S ta ) t
beleuchtet; und FnybaU. Auch der
General gab einen Priva ball im
Palaste Todefän. S o schloß siH
der schöne herrliche Fried^nslag.

Deutschland.

Vey sämmtlichen französischen Ar-
mee-Abtheilungen in Deutschland
erhalten nun viele Soldaten, die
Lust haben, nach Frankreich zurück-



zl'ges'cn, ohne GSwierigkeit Ur^
laub. I n zahlreichen Dctaschemcnts
von 15 — 2o Mi,^ ' , sind seit vori-
ger Woche mehrere dcrftlbcn von
ihren Korps abgegangen. Allen die-
sen werdcn bey ihrem' Abgänge
Ober-und Untergewehre mitgege-
ben, wegen Unsicherheit der Land-
strassen in einigen deutschen Ge-
genden.

R e g e n s b u r g .

Das große Geschäft der Frie-
dens, Ratification hat seinen An-
fang genommen. Sen 21. Febr.
ward dem versammelten Reiche durch

. den K- K. Vevollmacht.gte'l derAb-
schluß des Friedens zwischen S r . !
K. K. Mcjcstät und der franz. Re-
publik feyerlich kund gethan. Auf
den 6. d. Monats dürfte der
Reichsfriede selbst vorgelegt werden.
Aller Augen sind nun nach Regens-
burg gerichtet. Vald werden wir
Von dem neuen Loose ganzer Län-
der, von einer neuen Form der
Geographie Deutschland's hören.
Der schützende Genius unsers Va-
terlandes wende Alleö zum Besten.

E r l a n g e n , ben 23. Febr.

S e . Durchlaucht der Herzog von
Würtemb-rg werden Churfürst. Am
, » . d reiste der Russisch-fais. Ge-
sandte Graf von Kalitschess, durch'
Leipzig nach P a r A

P r e u s s e n .

V e r l i n den 14.. Febr.

Vor einig? Fag?n gieng der Eng-
lander S^arp aus Ptte^d::rg als
Kourier hi^r d:rch. Er soll dcr Ue«.
berbringcr sehr wiH.'igcr Depeschen
seyn. Einige wollcn, das er einen
eigenhändigen Vr ic f dcs Ministers
an den König nack London bringe.
M i t grösserer Wahrschcinlichfeit be-
hauptet man aber, daß cr Briefe des
Nujslschen Ministern an das Eng-
lische überbringe.

Am Donnerstag' war ein zahlrei-
cher Bal l bcy dem Russischen Ge-
sandten ; es waren g?g n 600 Per-
sonen daselbst. Die königl. Fami?
lie blieb schr lang dort. Es ist daS
erste Brysplel, daß ein Kbnig von
Preußen, scit Friedrich ^ 1 . , das
Haus eines fremden Gesandten be-
sucht hat. Es wurde eine Quadrille
von 24 Paar i " Griechischer Costu-
mc getanzt. Einige Zimmer waren
geschmackvoll und allegorisch illumi»^
nirt. Eines z.V. steAe das Russi-
sche Lustschloß Galschina vor , wo
sich der regierende Kaiser gewöhnlich
aufzuhalten pfiegt. Kinder aus dett
ersten Häusern empfingen die Köni-
ginn Mit Gesängen und Tänzen von
neuer Erfindung. Unterdessen hat-
sich die Scene im Saal geändert und
!man jähe daselbst ein transparentes
V i l d , daß die Wiegendes /ungen
Prinzen vorstellte. Seine schön«
Mieg^rinn , i eine junge Dame, sang
wtt MsnchckeMen Beyfall ein Wie-



ßenlieb. Die Quadrille und der
spanische Fontango beschlössen das

F r a n k r e i c h .

S t r a ß b ü r g d-n 20. Febr.

Heltte ist dcr Neapolitanische Ge-
sandte, Marquis deGallo hicr durch-
paffrt. Er wurde mit l9 Kanonen-
schüssen bssqrüsset. M 0 r e a "u
wird siundlick, erwartet: Eegens-
wAnschc werden ihm entgegen ge-
schickt. ^

P a r i s den 16. F^br.'

Vorgestern trank der<Obcrkonsnl
bey össcntlickcr Taft lauf das Wohl
der unter 'dem AdmiralzGautheaume
aus Brest ausgelaufenen Flotte, de-
ren Bestimmung nock immer ein
Geheimniß ist. Sie oesteht aus 7
Linienschiffen/ einigen. Fregatten,
und hat 600a Mann auserlesene
LaMruppen am Borde.

Vuonaparte soll kürzliH gesagt
haben: die vo» Brest untcr Atzmiral
Gautheaume ausgelaufene Eskadre
werde nun sckon die Straffe von
Gibraltar seyn s woraus man rben-
ft«s' avf «brefVestimmung nach
Egypten schließt.'' ' )

N u ß l a n d .

P e t e r s b u r g , r d e n i z . W e , '

Unser Kaiser hat eine neue, gros-
se, und besonders wegen der Ver-

^ hättnisse mit der Türkey und Persie«
! wichtige Erwerbung gemacht, und
j den atpfchnllchcn Kaukasischen Etaat
, Georgien oder Grusinien *) ftincn

Provinzen einperleibr.

^)Georgicn, von den Nüssen Gru-
sinien genannt, an den Flüssen
Aras und Cur auf dcr Südseite

i des G,:bürgrs Kaukasus gelegen,
! ist ein an Rc is , Wc in , Hüt-
! sen und Südfrüchten, Seide,

Wachs, Weide und Wi ldprn
überaus «rgiebigcs, jedoch we-
nig angebautes Land, von.et-
wa 6i,0OO Familien bewohnt.

^ D r r durch seine Kriege bckaunty
ZaarHerakleus vertauschte scbon
178Z den Persischen und Türki-
schen Schutz, dcm «r sich all«
mahlig zu entziehen wußte, mit
de«. Ruffischen, und soll an
720,020 Rubel Einkünften ge«

. habt haben.

Ueber Hie bändung der Engländeeij
in A e g y p t e n .

Vriese aus Konstautantinopcl vom
i . ^ebruak, die in die Hamburger
ünd andereZn'tungm eingerückt sind,
behaupten^ d«ß 'der Gcncral Aber-
troln^ie Mit seinen Engländern bey
Dämiatte glücklich tm's Lanb ge-
stiegen sey, uud zu fernen Opera-
tionen einen herrlichen Anfang ge-
macht h atze.

Kiese Nachricht scheint nicht ganz
xichtig zu seyn. Sy l l Abercromb«o
wirklich bey Dämiatte gelandet ha-
ben, so muß er sich vor Allem die-



M ser Festung bemeistern, sonst kann
W er sich daselbst nicht wige halten.
^ Von der Eroberung Tamiattes

schweigen aber alle Berichte. Auch ,
dürste es wirklich kein so leichtes
Unternehmen seyn; denn die S^adc
wurde, von den Franzosen gut be-
festigt; und wird von ihnen gcwiß

- «icht ohne den heftigsten Wider-
stand jcnen Veitten übergeben wer-
den , welche zwar furchtbar zu See
find, absr̂  zn Lande nirgend vor
den französischen Truppen auszu-
halten vermochten. Es ist höchst
wahrscheinlich , daß eine Landung
der Engländer boy Damiatte einen
für sie cben so unglücklichen Aus-
gang habcn würde,, al) die Lan- <
düng des Seyd -A l y -Bey im No-
ven'b^r dcs Jahres »799. hatte.
Auch ist eS scho»z an sich eine miß-
liche Sache, bty Damiatte aus !
Land steigen zu wollen. Der Vog-
has (Mundung des M s ) daselbst
ist äußerst gefährlich. Jährlich
scheitern dort wchrere Schisse.

Großbritannen.

Die Londner Hofzeitung vom i l .
Fcbr. bemerke, daß England, da
seine Untcrhandll'ngen mit Nußland
bisher den erwünschten Erfolge nicht

gehabt hätten, sich nunmehr in
Rücksicht dieser Kriegsmacht im
Kriegszustaude befind? , ohne daß
jedoch bisher «och eine wirkliche
Kriegserklärung erfolgt ist, die En-
glische Regierung hat deshalb für gut
befunden, von einigen derjenigen
M<lckte, mit d?nen sie noch wirklich
in Verbmdung steht, die traktatcn-
mäßige Hälfe ans dcn Fall zu ver-
langvn, wenn cs zu zu eincm wirk-
lichen Bruch mit dieser Macht kom-
men sollte.

Dänemark.

Schreiben aus K o p e n h a g e n ?
vom ,4. Febr.

Dcr Schwedische Admiral Kronstidt
ist nun hi.'r angekommen, um we-
gen der gemeinschaftlichen Rüstun-
gen, und anch wegen Befestigung
dcr Insel Hweon Verabredungen
zn trlssen.' An dcr Schwe-ischen
Küste werd?« bci) Hclsingbol-g Vat-
teri?« angelegt, nnd die Schwedi-
sche Scheerenflotte wird zum 3 heile
nach den Veltcn kommcn<

Der Elephant vqn 7a Kanonew
! wird als ^locksDff.anf der bt.sic

gen Rede stationirt.
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